Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 


Zweiunddreißigſter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 94. Ratibor den 22. November 1834. 


Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten 
Victor Amadeus, 


[Landgrafen zu Meſſen⸗ Rotenburg, Verzog von Natibor, 
9 Fürften zu Dersfelv und Corvey u. ſ. w. j 
welcher am 12. d. M. Morgens um 11 Uhr, an den Folgen eines Schlag⸗ 

flußes, auf dem Höchſtihm zugehörigen Schloße zu Zembowitz, nach kaum 
N zurüdgelegtem fünf und fünfzigften Lebensjahre, eben fo unerwartet als ſanſt, 
zum jenſeitigen frohen Erwachen entſchlummerte, ſey dieſes kleine Denkmal, 

als ein ſchwaches Zeichen hoher Verehrung gewidmet. £ 


D. Hohe Verewigte entſproß aus der Ehe Seines Durchlauchtigſten Vaters 
— Emanuel — mit Marie Leopoldine, Fuͤrſtin von Lichtenſtein, ward 
am a, September 1779 geboren, und folgte feinem Vater den 23. März 1812 
in der Regierung. 


Er lebte in drei Ehen, und zwar mit: 
Leopoldine, Fuͤrſtin von Fürftenberg, 
mit - 
Eliſabeth Eleonore, Fuͤrſtin zu Hohenlohe-Langenburg, 
Hoͤchſtwelche Ihm bereits in die Ewigkeit vorangegangen ſind, und mit ö 
Eleonore Marie, Fuͤrſtin Salm⸗Reifferſcheid-Krautheilm, 
als Hoͤchſtdeſſen nunmehr hinterlaſſenen tief betruͤbten Witwe, welche nebſt einer Bi 


liebenden Schweſter, der Fuͤrſtin Klotilde, verehelichten Fürftin zu Hoden: 8 


glohe: Waldenburg: Bartenftein, den eben fo unerwarteten als ſchnellen 
Hintritt eines liebenden Gemahls und Bruders, ſchmerzlichſt betrauern. & 

Alle drei Ehen waren kinderlos, und das erſehnte Gluͤck und die Hoffnung 
in der zweiten Ehe Vater zu werden, ward durch Folgen eines Schrecks, welchen 
Kriegs: Unruhen veranlaßt, vernichtet. 

Der Hochſelige hatte in Seinem Juͤnglingsalter die Univerſitäten Göttin 5 
gen, Heidelberg und Prag beſucht und ſich daſelbſt der Studien über phie 
loſophiſche und rechtswiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde befließen. 5 
b In Folge der Verhandlungen der Wiener Congreß⸗ Acte vom Jahre 1815, 5 
nahm der Hohe Verewigte von den hieſigen Gütern Beſitz, welche Höchftdemfelben 8 
als Entſchaͤdigung anderweit abgetretener Beſitzungen uͤberwieſen wurden. 

Wenn Fuͤrſtengroͤße nur nach dem um ſich her verbreitenden aͤußern Strah⸗ 
lenglanz ermeſſen und abgewogen werden ſollte, fo duͤrfte der hohe Werth des in! 
Gott ruhenden Fuͤrſten, aus Unbekanntſchaft mit Hoͤchſtdeſſen ſtillem wohlchätt: # 
gen Wirken, vielleicht mannigfach verkannt worden ſeyn, weshalb es nicht unan⸗ 8 
gemeſſen erſcheint, zur Berichtigung von dergleichen vorgefaßten Meinungen, fol- 
gende Thatſachen zu veröffentlichen. 5 

In dem ausgedehnten Beſizthum Rotenburg wurde allen Armen nicht! 
nur die aͤrztliche Huͤlſe unentgeldlich geleiſtet, fondern es wurden auch alle erfor⸗ We 


derlichen Arzneimittel unentgeldlich verabreicht. 


Eine aͤhnliche Einrichtung trat bereits hier, fuͤr Rauden und Hammer, 5 
ins Leben, und gerade jetzt ging das Beſtreben des Entſchlafenen dahin: auch FR 
Hoͤchſtdeſſen übrigen Beſitzungen eine gleiche Armenpflege angedeihen zu laßen. 

5 
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Im Jahre 1830, als Mißerndte fuͤr die Armuth zu hohe Preiſe der Lebens⸗ 
15 beduͤrfniſſe herbeiführte, wurden nicht nur Hunderte täglich durch kraftige Suppen! 
geſpeiſet, ſondern es wurden auch an baarem Gelde, Tauſende auf außerordent⸗ 
liche Arbeiten angewieſen und verwendet, um den ſogenannten kleinen Leuten, da- 
durch die nöthigen Subſiſtenzmittel zu verſchaffen, auch waren zur Gewährung: f 
Hi gleicher Unterſtͤͤtzungen für das kommende Frühjahr, bereits die noͤthigen Anord⸗ B7 
nungen erlaſſen. 
n Alle Ruſtikalen, bei Ablöfung der Robot billig und ſo zu behandeln, daß 
ſie dabei beſtehen konnten, war der ausdruͤckliche Befehl des Herzogs, und bat # 
auch in Folge deſſen, auf Hoͤchſtdeſſen ſaͤmmtlichen Beſitzungen, fpäter keine Sub⸗ 
haſtation einer Robotbauerſtelle ftatt gefunden. 1 
Nicht minder befahl der Verewigte: auch alle robotpflichtigen Gärtner und 
Häusler, wiewohl ſie das Geſetz von dem Rechte die Ablöfung der Dienſte zu 
erlangen, ausſchließt, nach billigen Grundſaͤtzen zur Abldſung zuzulaſſen, wiewohl F 
ſich die Gutachten Sachverftändiger, einſtimmig darüber ausfprachen: daß dadurch #4 
für die Verwaltung der Güter bedeutende Nachtheile herbeigefuͤhrt werden wuͤrden. 
Dadurch wurde es möglich, eine Menge ſolcher und anderer Abloͤſungsgegen⸗ 
ſtäͤnde von der größten Wichtigkeit zu vergleichen, was auch in dem Maaße ges | 
ſchehen, daß vielleicht noch bei keiner Herrſchaft gleicher Groͤße und Belaſtung, 
die Abloͤſungen aller Art ſo weit vorgeſchritten ſind, als bei dem Herzogthum 
Ratibor. un 
Se. Durchlaucht ſtrebten nicht blos Seinerſeits dahin: ein möglichft freies 
unbefchränftes Eigenthum zu erzielen, ſondern mit großen Opfern auch dahin, daß 
der Unterſaße dieſes Ziel erreichen koͤnne. y 
Als die Cholera ſich den hieſigen Guͤtern näherte, ſprach ſich der nunmehr 
Verewigte dahin aus: 
— „in meinem Herzogthum darf es keinem Unterſaßen an ärztlicher 
Hülfe, Medicamenten, und wo es noͤthig iſt, an ſonſtiger Huͤlfe 
fehlen“ — N 
und ertheilte hiernach Selne Befehle. 


Drei 


Drei Aerzte, hoch beſoldet, wurden angeſtellt, und als wirklich plotzlich dat 
Uebel im Herzogthum ausbrach, wurden Tauſende an Gelde geopfert, um es in 
Schranken zu erhalten und zu mildern. 

Str. Durchlaucht war es nicht unbekannt geblieben: wie der Kammer Direc⸗ 
tor Lange, in jener verhaͤngnißvollen Zeit, im Eifer das Beſte zu befördern, 
durch perſoͤnliches Einwirken, ſich vielfältig der Gefahr der Anſteckung ausgeſetzt ö 8 
habe, und verhießen, nachdem das Uebel vorübergegangen, demfelben unaufgefor⸗ 
dert, für den Fall eines dereinſtigen Abganges, eine anſehnliche Penſion, und bei! 
deſſen fruͤhern Ableben, ſelbſt eine ſolche ſeiner Ehegattin. 5 

Die fruͤher geleiſteten Dienſte des verewigten Geheimen⸗Rath von Goeſſel! 

belohnte Se. Durchlaucht durch Schenkung des bedeutenden Gutes Urbanowitz. 
Als vor wenigen Jahren ein Theil der hieſigen Odervorſtadt abbrannte und 
die Verungluͤckten durch den Herrn Praͤſidenten Kuhn eine Unterſtuͤtzung nach⸗ ö 
11 ſuchten. bewilligte Hoͤchſtderſelbe ſie dahin: daß ſie alles zum Wiederaufbau erfor⸗ 
: derliche Holz, aus den Ratiborer Forſten gegen J der Forſt : Taxe erhielten, 
und in langen Terminen geſtundet, abzahlen konnten. Da die Verungluͤckten vor 
Eingang dieſer milden Vorbeſcheidung, das benöthigte Holz jedoch bereits ander⸗ 
1 weitig erkauft hatten, ſo wurde ihnen 3 des Holzwerths nach der Forſt⸗Taxe. in 
einem Betrage von mehr als 700 Reichsthalern verguͤtet. 
f Es wird der Aufſtellung mehrerer Thatſachen nicht beduͤrfen um darzuthun, 
von welchen menſchenfreundlichen Geſinnungen beſeelt, das Beſtreben des Hohen 
Verewigten ſtets dahin gerichtet war, — wohlzuthun, — und Nothleidende 
zu unterſtuͤtzen. 

Dei dem ungeheuern Zudrange Bittſtellender, von denen eine große Anzahl 
ͤͤberdem nicht den mindeſten Anſpruch auf diesfällige Derüdfichtigung hatten, 
würden aber alle Mittel dennoch nicht hingereicht haben, Jeden ſeinem Wunſche 
gemäß abzufinden, weshalb der Hohe Verewigte nicht ſelten verkannt, oder ſchief 
beurtheilt wurde, wenn Er oftmals nur kleine Unterſtuͤtzungen oder Geſchenke be⸗ 
R willigte, es fiel Ihm jedoch aͤußerſt ſchwer ein Geſuch gänzlich abzuſchlagen, daher 
bewilligte er in der Regel wenigſtens etwas. 

Mit gleichem Wohlwollen berüdfichtigte der Entſchlafene die Stellung aller 
Stiner Beamten und Diener, und war dagegen deren treuen Liebe eben ſo gewiß. 
Der 


Der Schmerz und die tiefe Trauer, welche die Kunde von Hoͤchſtdeſſen eben FB 
ſo plötzlichen als unerwarteten Hinſcheiden bei Allen denen, die dem Verewigten F 
näher oder entfernter ſtanden, erzeugte, war daher eben fo natürlich als gerecht. 5 
Die Leiche des Dahingeſchiedenen ward, nachdem ſolche zuvor balſamirt 
worden, am 15. d. M. von Zembowitz nach Rauden gebracht und daſelbſt 
M einftroeilen in einer Kapelle der dortigen Schloßkirche ausgeſtellt, bis zu deren 
ſtandesmaßigen feierlichen Beiſetzung, die noͤthigen Vorbereitungen getroffen wer⸗ 
N den konnten. { 

Der Herr Geheime Rath von Bally, welcher vermöge feiner Stellung und d 

des ihm von dem Entſchlafenen jederzeit geſchenkten ausgezeichneten Vertrauens, 
Hoͤchſtdemſelben am nächften ſtand, ordnete alles zu dieſer ausgezeichneten Trauer⸗ 
tierlichkeit Erforderliche, in möglichft kurzer Friſt, mit größter Umſicht, ſo zwar, 
daß ſolche ſchon am 17. d. M. ſtatt finden konnte. 

Von mehr als einigen und dreißig Geiſtlichen, welche ſich zur Leichengeſtat⸗ 
tung in Rauden eingefunden hatten, ward am 17. des Morgens um 9 Uhr. 
zandrderft das Ollicium defunctorum abgehalten, nach beffen. Beendigung ſich⸗ 
ſämmtliche Geiſtlichkeit und das Hohe Trauergefolge, zur Abholung der Leiche in 
orgedachte Kapelle verfügte, 
Nach Abhaltung der im Ritus vorgeſchriebenen Gebete, ward die Leiche for | 
dann von da erhoben, und unter Abſingung des Pſalms: „ miserere mei deus!“ 
von denen dazu ernannten Herzoglichen Beamten, unter Vortragung der Herzog⸗ 
lichen Krone und ſämmtlicher hoher Orden, womit der Verewigte im Leben be⸗ 
kleidet geweſen, bis zu dem vor dem hohen Altare errichteten, mit den Inſignien. | 

Herzoglicher Woͤrde decorirten Katafalk getragen, und daſelbſt niedergeſetzt. 
Nach einer hierauf von dem Schulen⸗ Inſpeetor und Curatus Herrn Heide 
aus Ratibor geſprochenen Trauerrede in deutſcher Sprache wurde ein feierli⸗ 
bes Seelen⸗Amt abgehalten, welchem eine von dem Kapellan Herrn Poppe £ 

us Ratibor geſprochenen Trauerrede in palniſcher Sprache folgte. 
Als demnächſt der im Rituale vorgeſchriebene Conduct von der anweſenden 

Geiſtlichkeit abgehalten worden war, wurde der Sarg von dem Katafalk erho: fi 
\ ben. und unter Abſingung des Hymnus: „in paradysum deducant te angel !* nach: © 
A dem 


dem in einer Seitenkapelle der Kirche errichteten Sarkophag gebracht, in welchen 


der Eutſchlaſene eingeſenkt und an der Seite Seiner Ihm bereits in die Ewig⸗ 


keit vorangegangenen zweiten Gemahlin, Hoͤchſtſeligen Andenkens, beigefegt wurde. 
gr Zum Defpluß der Trauerfeier wurde demnächft noch eine feierliche Votiv⸗ 
Meſſe abgehalten und das: „Salve regina!“ abgeſungen. i 
Nicht nur die perſönliche Anweſenheit ſo vieler hohen Standesperſonen, als 

des Herzogs Eugen von Wuͤrtemberg, - 

Fürſten Adolph von Hohenlohe-Ingelfingen, 

Fuͤrſten von Pleß und 

Fuͤrſten von Lich nowsky 

Durchlauchten, 


ſo wie 

des Regierungs: Chef: Präfident Herrn von Hippel aus Oppeln, 
I des Herrn General von Molestoff aus Carlsruhe, 
mehrere der benachbarten Herren Landraͤthe, hoher Staabs und anderer Offiziere, 


Magiſtratsperſonen, entfernter Gutsbeſitzer, Beamten u. ſ. w. aus allen Staͤnden, 
ſo wie das zahlreiche Leichengefolge aus der Zahl der zu den Herzoglichen Beſitzun⸗ 
gen gehörigen Ortsinſaſſen, bekunden eine allgemeine Theilnahme an dieſem ſo 


5 trausrigen Ereigniß, ſondern es floßen auch der Traͤhnen gar viele, und die herr: 
chende Ruhe und Todtenſtille, welche bei einem fo außergewöhnlich zahlreichen 


Leichengeſolge durch nichts geſtoͤrt oder unterbrochen wurde, verbuͤrgt wohl das 
allgemein rege geweſene Gefühl inniger Wehmuth und Trauer. 


— „Sriede dem Entſchlafenen, — 
Gottes Segen über Ibn in einer beßern welt! 15 
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Beka nntmachung. 
Zaur ſofortigen Verpachtung der 
Jagd auf dem Kämmerei Gute Plania, 
der Planianer Wieſen und Rodelandern 
des Stadtwaldes, ſteht Termin auf den 
27. c: m Nachmittags 3 Uhr in unferem 
Comiſſions⸗Zimmer an, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. 

Ratibor den 21. November 1834. 


Der Magiſtrat. 


Auctions = Anzeige. 


Dien 29. December dieſes Jahres und 
die darauf folgenden Tage werden in der 
Behauſung des verftorbenen Lohgerbermei⸗ 

ſter Johann Gottlieb Böhniſch zu 
Gnadenfeld die zu ſeinemNachlaſſe gehö⸗ 
rigen Effekten beſtehend in Porzellan, Glä⸗ 
ſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und 
Eiſen, Leinenzeug und Betten, Meubles 
und Hausgexäthe, Handwerkszeug, Farben, 
Kleidungsſtücken, Wagen und Geſchirr, 
Pferden und Kühen, gegerbten und un⸗ 
gegerbten Leder und allerhand Vorrath 
zum aus⸗ und Profeſſions⸗Bedarf ge⸗ 

en gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 


Ratibor den 20. November 1834. 


Das Gerichts-Amt von Gnadenfeld und 
5 Pawlowitzke. 


Oen 29. November 1834 werden in 
dem Orte Wrbkau zur Herrſchaft Oderſch 


NRatiborer Kreifes ehörig, 420 Stück 
Schöpſe veredelter Sorte gegen gleich 


daare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Leobſchü den 18. November 1834. 

5 1 Beyer, 
Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Kanzliſt. 


— 


Ernfſt Saleri 
Stubenmaler und Tapezierer. 


wohnhaft auf der Jungferngaſſe bei 

dem Schloſſermeiſter Herrn Jordan 
zwei Stiegen hoch 

empfiehlt ſich zu allen, ſein Fach betref⸗ 

fende Aufträge und verſpricht ſolche nach 

dem neueſten Geſchmack anzufertigen. Auf 

ſeinen Reiſen in mehreren großen Städten 


und nameinlich in Wien, München, 


Dres den, Breslau X. hat derſelbe Ge⸗ 


legenheit gehabt ſich in ſeinem Fach zu 
vervollkommnen. 5 

Zugleich empfiehlt ſich derſelbe als 
Portrait- Maler er Miniature, und ver- 
ſpricht die billigſten Preiſe, reelle und promp⸗ 
te Bedienung. 


Ratibor den 21. November 1834. 


Anzeige. e 
unterzeichneter gibt ſich hiermit die 
Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, daß er 
mit hoher Bewilligung, auf ſeiner Durch⸗ 
reiſe nach Breslau, Berlin u. ſ. w. 
mit feinen eigenen Kindern, als Alpen⸗ 
ſänger⸗Geſellſchaft 


Morgen Sonnabend den 22. d. M. 
im hieſigen Theater-Saale 


eine 


Vocal- und Inſtrumental⸗ 
Abend⸗Unterhaltung 


veranſtalten wird. 


Außer der Darſtellung mehrerer Sce⸗ 
nen im Coſtum aus verſchiedenen der 
neueſten Wiener Singſpielen, wird Lud⸗ 
wig Holzmann auf der verbeſſerten 
Maul - Trommel, Alpler und Schlacht⸗ 
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märſche, Quodlibet wie auch Phantaſien, 
auf 24 Maul⸗Trommeln obne Grbrauch 
der Finger blos vermittelſt der Zungenbe⸗ 
wegung (als eigene Erfindung) vorzutra⸗ 
gen die Ehre haben. a 
den Durch vielfältige Zeugniſſe ſowohl 
von Fürſten als andern hohen Standes⸗ 
perſonen, Künſtler und Sachverſtändiger 
aufs beſte empfohlen, und überall mit dem 
rößten Beifall aufgenommen, hofft der 

nterzeichnete auch hierorts eine günſtige 
Würdigung ſeiner Leiſtungen zu ernten 
und in dieſer Hoffnung ſieht er einem 
zahlreichen Zuſpruch mit Gewißheit entge⸗ 
gen, um welchen derlſelbe hiermit ganz 
ergebenſt bittet. 

Die auszugebenden Anſchlag⸗ Zettel 
werden das Nähere beſagen. 
Parterre⸗ und Sperrſitz⸗Billets find 

in meiner Wohnung beim Gaſtwirth 
Herrn Jaſchke zu haben. 


Ratibor den 21. November 1834. 


Roman Holzmann, 
Muſiker aus Wien. 


Tel'cwer Rüben, Elbinger Bricken, 
eimburger⸗ und Holländiſchen⸗Käſe, friſche 
doll. Heringe und Maroni, (Kaſtanien) 
empfing fo eben und offerirt zur gütigen 
Abnahme. 

Ratibor den 21. November 1834. 


F. L. Schwiertſcheng. 


Ein unverheiratheter Kanzelei⸗Gehül⸗ 
ke, welcher der polniſchen und deutſchen 
Eprache mächtig iſt, einige Zeit ſchon in 


einer Kanzelei gearbeitet hat und eine 
ſchöne Hand ſchreibt, kann gegen ein Ho⸗ 
norar von 8 Rtlr. monatlich ein Unker⸗ 
kommen in Gleiwitz finden, bei wem: 
erfährt man durch die Redaktion der Obſch. 
Anzeigers. a 


Ich zeige hierdurch ganz ergebenſt an 
daß ich wieder allerlei pen Spielſachen 
von Holz, Blech, und Zinn erhalten, und 
bitte daher um gütigen geneigten Zuſpruch. 
Ratibor den 19. November 1834. 


Johanna Anlauf, 
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Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen pro Spalten⸗Zeile 8 Pfennig. 


